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21.11.01; Ta Kung Pao, 26.11.01, nach 

BBC, 26.11.01; IHT, 27.11.01) -hol-

29 Mehr Privatschulen infolge 

der Bildungsreform

Immer mehr angesehene öffentliche 

Schulen, insbesondere Sekundarschu­

len, wechseln infolge der Bildungsre­

form ihren Status und werden zu Pri­

vatschulen, indem sie zum sog. „di- 

rect subsidy scheme“ übergehen, d.h. 

sie erheben Schulgeld, auch in Form 

direkter staatlicher Subventionen an 

die Schüler, und verzichten ansonsten 

auf staatliche Finanzierung (vgl. da­

zu C.a., 2000/5, Ü 35). Der Grund 

liegt einem Leitartikel der SCMP vom 

21.11.01 zufolge nicht so sehr darin, 

mehr Autonomie zu erlangen, als viel­

mehr darin, sich weiterhin die besten 

Schüler auswählen zu können. Seit die­

sem Schuljahr war im Rahmen der 

Bildungsreform der Anteil der Schü­

ler, den sich die Schulen selbst aus­

suchen können, drastisch herabgesetzt 

worden (bei den Grundschulen 15%, 

bei den Mittelschulen derzeit 20%). 

Zudem werden die Schüler beim Über­

gang zur Sekundarschule nicht mehr 

wie bisher in fünf Leistungsgruppen 

eingeteilt (das sog. „banding“), son­

dern nur noch in drei. Dies bedeu­

tet, dass die Schulklassen heteroge­

ner zusammengesetzt sind und auch 

die Eliteschulen weniger begabte Kin­

der aufnehmen müssen. Gegen die Re­

form waren besonders die Eliteschu­

len und die Eltern Sturm gelaufen, 

die für ihre Kinder die beste Schul­

bildung erstreben. Pädagogen sind ge­

teilter Meinung bezüglich des staatli­

chen Zuweisungssystems, demzufolge 

die Schulkinder die Schule in Wohn­

nähe besuchen müssen und somit die 

freie Schul wähl abgeschafft ist. Wäh­

rend die einen der Überzeugung sind, 

die besten Schulleistungen und ent­

sprechend die besten Schulabsolventen 

ließen sich erzielen, wenn die begab­

ten Schüler für sich unterrichtet wür­

den, sind andere der Meinung, dass es 

sowohl für Schüler mit langsamer als 

auch für solche mit schneller Lernfä­

higkeit vorteilhafter sei, wenn die un­

terschiedlich begabten Kinder gemein­

sam unterrichtet würden.

Zwar ist die Abschaffung der frei­

en Schulwahl jetzt Regierungspolitik, 

aber - so wird in dem Leitartikel be­
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mängelt - die öffentlichen Schulen sind 

nicht genügend ausgestattet, um mit 

dem Problem, Schüler unterschiedli­

cher Leistungsstufen zu unterrichten, 

fertig zu werden. Unterdessen wech­

seln die Eliteschulen ihren Status und 

werden Privatschulen. Auf diese Wei­

se können sie es sich durch strenge 

Aufnahmeanforderungen und die Er­

hebung hoher Schulgelder leisten, ih­

re Unterrichtsqualität zu erhalten und 

Elitenachwuchs heranzuziehen.

Diese Aufteilung der Schulen, so fol­

gert das Blatt, wird wahrscheinlich zu 

zwei Entwicklungen führen: Auf der 

einen Seite wird die künftige Elite in 

den Privatschulen herangebildet, auf 

der anderen Seite werden die öffent­

lichen Schulen in zunehmendem Maße 

mittelmäßig Begabte heranziehen. Ei­

ne solche Entwicklung muss zwar nicht 

nachteilig sein, doch besteht die Ge­

fahr, dass an den öffentlichen Schulen 

nur noch eine Bildung zweiter Klasse 

geboten wird und deren Absolventen 

verminderte Chancen beim Übergang 

zur Hochschule haben, -st-

30 Erziehungsprogramme für 

Eltern

Die Bildungsbehörde Hongkongs hat 

für dieses und die kommenden Schul­

jahre spezielle Programme für Eltern­

erziehung aufgelegt. Eltern, so hieß es 

auf der Eröffnungszeremonie, zu der 

auch Regierungschef Tung Chee-hwa 

erschienen war, seien die ersten Lehrer 

der Kinder und hätten großen Einfluss 

darauf, wie die Kinder aufwachsen. 

Die Regierung hat für diesen Zweck 50 

Millionen HK-Dollar für die Schuljah­

re 2001/02 und 2002/03 bereitgestellt. 

Die Bildungsbehörde hat ein Komi­

tee für Elternerziehung eingerichtet, 

in dem Vertreter verschiedener Regie­

rungsinstitutionen und gesellschaftli­

cher Sektoren sitzen. Außerdem wurde 

ein Team mit der Durchführung ent­

sprechender Programme beauftragt. 

Geplant sind über 3.000 Kurse für El­

tern. Man hofft, dass möglichst vie­

le Eltern daran teilnehmen. Gerech­

net wird mit gut 300.000 Teilnehmern. 

(Vgl. HK XNA, 14.11.01) Die Akti­
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Eltern wie von den Schulen abhängt, 

-st-

SVR Macau

31 Edmund Hos 3. Regierungs­

erklärung, Haushaltsplan

2002 gebilligt

Edmund Ho Hau Wah (He Houhua) 

gab am 20. November vor der Legis­

lativversammlung seine Regierungs­

erklärung 2002 ab. Die wirtschaftli­

che Verlangsamung in den Vereinigten 

Staaten, der Europäischen Union und 

in Japan, so der Regierungschef, hät­

ten sich auf Macaus exportorientier­

te verarbeitende Industrie, den Luft­

transport und das Finanzgeschäft aus­

gewirkt. Angesichts der Tatsache, dass 

die globale Rezession die wirtschaft­

liche Erholung Macaus vereitelt ha­

be, sei es die Hauptaufgabe der Re­

gierung, das Wirtschaftswachstum zu 

stimulieren und dem Geschäftssektor 

und der Bevölkerung zu helfen, im 

kommenden Jahr mit der erwarteten 

Rezession in Macau fertig zu werden.

In seiner Erklärung kündigte Ed­

mund Ho einen Plan zur Steuersen­

kung um 250 Mio. MPtc (31,25 Mio. 

US$) an, um der Bevölkerung zu hel­

fen, den wirtschaftlichen Schwierigkei­

ten zu begegnen. Im dritten Teil sei­

ner Erklärung „Solidarität und Zuver­

sicht, zum Gedeihen bestimmt“ hob 

er zehn kurzfristige Maßnahmen für 

das nächste Jahr hervor. Dazu ge­

hört eine 25%ige Senkung der Gewer­

besteuer, die Reduzierung der Woh­

nungssteuer um 500 MPtc (62,5 US$) 

und die Befreiung der Geschäftsleute 

von der signboard-Steuei', ferner sind 

Hotels und Restaurants im kommen­

den Jahr von der Tourismussteuer be­

freit. 10 Mio. MPtc sind im Haushalts­

plan 2002 für die Unterstützung von 

Alleinerziehenden und Familien mit 

Behinderten und dauerhaft kranken 

Mitgliedern bereitgestellt, und wei­

tere 10 Mio. für die Unterstützung 

von Studenten aus armen Familien. 

1,6 Mrd. MPtc (200 Mio. US$) sol­

len in die Entwicklung der öffentli­

chen Infrastruktur investiert werden, 

wodurch 6.000 Arbeitsplätze entstün­

den. 400 Mio. MPtc würden in Ausbil­

on zeigt nicht nur, welche Bedeutung 

die Hongkonger Regierung dem Bil­

dungswesen allgemein beimisst, son­

dern auch, dass man sich bewusst ist, 

dass eine gute Bildung ebenso von den dungskurse für 4.000 Arbeitslose flie­
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ßen. Für den öffentlichen Wohnungs­

bau sieht der Haushaltsplan nur 1% 

vor; schließlich haben dank niedri­

ger Grundstückspreise drei Viertel der 

Haushalte in Macau ein eigenes Heim. 

Die Regierung verspricht auch die Re­

novierung alter städtischer Gebiete, 

die Verbesserung der Wohlfahrtsdiens­

te und die Förderung kultureller Akti­

vitäten (dazu gehört u.a. die Bildung 

eines öffentlich finanzierten Sympho­

nieorchesters).

Für das kommende Jahr sind die 

Modernisierung der Regierungsgremi­

en und die weitere Verbesserung der 

Qualität der Staatsbediensteten ge­

plant. Im nächsten Jahr sollen die Ver­

fahren für Grundstückstransaktionen 

und die Registrierung neuer Firmen 

bei einem einzigen Amt abgewickelt 

werden, und dieser „one-stop“-Service 

soll so schnell wie möglich auch in 

anderen Verwaltungstätigkeiten um­

gesetzt werden. Die Regierung werde 

die Struktur, Funktion und den Mit­

arbeiterstab der Verwaltungsabteilun­

gen gründlich untersuchen, um den 

Weg für eine umfassende administra­

tive Neustrukturierung zu ebnen. Auf 

Edmund Hos Agenda für 2002 ste­

hen ferner Innovationen wie intelligen­

te Personalausweise und die Möglich­

keit, Steuern über Geldautomaten zu 

bezahlen.

Im Frage- und Antwortspiel der Le­

gislative mit den Ministern und ande­

ren hohen Beamten sagte die Regie­

rung für das kommende Jahr fest zu, 

unbedingt die Verpflichtungen als Mit­

glied der Asia Pacific Group of Money 

Laundering einzuhalten und ein Fi­

nanzausbildungszentrum zu errichten, 

um den Professionalismus im Banken­

gewerbe zu erhöhen. Die Sicherheits­

kräfte versprachen einen intensiven 

Kampf gegen Wirtschaftsverbrechen 

und cyber-crime. Und nicht zuletzt 

will die Regierung die Entwicklung der 

allgemeinen Schulpflicht fördern, die 

kurz vor Macaus Rückgabe an China 

eingeführt wurde, die durchzusetzen 

aber bisher anscheinend nicht möglich 

war.

Edmund Ho legte in seiner dritten Re­

gierungserklärung den Schwerpunkt 

auf die Verbesserung des Lebensstan­

dards der Bevölkerung. Die chinesisch­

sprachige Tageszeitung Jornal San Wa 

Ou schrieb in ihrem Leitartikel: „Es ist 

eine Erklärung, die Reform und Ent­

wicklung in Stabilität verfolgt.“ Nach 

einer Umfrage zeigten sich 50% der 

Befragten mit Hos Erklärung „zufrie­

den“, weniger als 10% „unzufrieden“.

Nach Abgabe der Regierungserklä­

rung teilte Edmund Ho auf einer Pres­

sekonferenz mit, dass man für dieses 

Jahr ein Wirtschaftswachstum von 0,5 

bis 1% erwarte. Im kommenden Jahr 

werde es aber wegen des globalen wirt­

schaftlichen Rückgangs niedriger sein.

Am 28. November billigte die Le­

gislativversammlung zu Edmund Hos 

großer Zufriedenheit einstimmig - ein­

schließlich der Vertreter des prodemo­

kratischen Lagers - den Haushalt für 

das Jahr 2002. Lediglich der Führer 

der Demokraten, Antonio Ng Kuok 

Cheong, nannte die Steuersenkungs­

maßnahmen Süßigkeiten zur Beruhi­

gung der Öffentlichkeit.

Der Haushaltsplan für 2002 (Haus­

halts- und Kalenderjahr sind gleich) 

beläuft sich auf 12,37 Mrd. MPtc (et­

wa 1,55 Mrd. US$), 1,2 Mrd. MPtc 

(150 Mio. US$) weniger als dieses 

Jahr. Die Regierung rechnet im Haus­

haltsplan 2001 mit einem Überschuss 

von 400 bis 500 Mio. MPtc (50 

bis 62,5 Mio. US$), der Haushalts­

plan 2002 involviert indes ein De­

fizit von 700 bis 800 Mio. MPtc 

(87,5 bis 100 Mio. US$). Das Defi­

zit kann auf 300 Mio. MPtc (37,5 

Mio. US$) sinken, wenn der Über­

schuss im Haushaltsplan verwendet 

wird. Nach Aussage des Sekretärs für 

Wirtschaft und Finanzen Francis Tarn 

Pak Yuen (Tan Boyuan) belaufen sich 

die angesammelten fiskalischen Einla­

gen auf 2,7 Mrd. MPtc (337,5 Mio. 

US$). Der Haushaltsplan für 2002 

sieht Einnahmen von 5,82 Mrd. MPtc 

an Steuern aus den Glücksspiel- und 

Wettgeschäften vor, das entspräche 

63%(!) der von der Regierung erwarte­

ten regelmäßig wiederkehrenden Ein­

künfte. (XNA, 21./23./29.11.01; Ma­

cau Government Information Bureau 

website, www.gcs.gov.mo, 28.11.01; 

SCMP, 1.12.01; RTHK Radio 3 au­

dio web site, Hong Kong, 20.11.01, in 

BBC PF, 21.11.01) -ljk-

32 Boom der Unternehmen mit 

Festlandkapital

Angesichts des 10. Jahrestags der 

Gründung der Macau Chinese En- 

terprises Association Ende November 

nannte ihr Präsident Wu Yixin eini­

ge Zahlen über Unternehmen mit Ka­

pital aus Festlandchina. Sie verfügten 

mittlerweile über ein Betriebsvermö­

gen von 100 Mrd. MPtc (12,5 Mrd. 

US$) und beschäftigen über 7.000 An­

gestellte. Die Unternehmen spielten ei­

ne immer größere Rolle bei der wirt­

schaftlichen Expansion der SVR Ma­

cau, und ihre Geschäfte erstreckten 

sich über immer mehr Bereiche. Von 

den vier Schlüsselindustrien in Macau 

macht Kapital von chinesischer Sei­

te über 50% des Vermögens der Fi­

nanzindustrie, über 50% des Vermö­

gens des Bau- und Grundstückssek­

tors, über 40% des Vermögens des 

Hotel- und Gastronomiegewerbes und 

über 30% des Vermögens der verar­

beitenden Industrie aus. Erstes Un­

ternehmen mit chinesischem Kapital 

in Macau war die im August 1948 

gegründete Nam Kwong Trading Co. 

Diese Firma agierte auch als eine Art 

Vorläufer der später in Macau ge­

gründeten Zweigstelle der Nachrich­

tenagentur Xinhua. Bei der Zeremo­

nie anwesend waren Macaus Regie­

rungschef Edmund Ho, Wang Jin- 

xiang, stellvertretender Leiter des Ver­

bindungsbüros der Zentralen Volksre­

gierung in Macau und die beiden Vize­

vorsitzenden der Politischen Konsul­

tativkonferenz des chinesischen Volkes 

Ma Man Kei (Ma Wanqi) und Chen 

Jinhua. (XNA, 29.11.01) -ljk-

Taiwan

33 Freiheitspreis für Chen Shui- 

bian — aber keine Reisefrei­

heit

Taiwans Präsident Chen Shui-bian 

wurde im November mit dem Frei­

heitspreis der Liberalen Internationa­

len ausgezeichnet. Die Vereinigung li­

beraler politischer Parteien, der auch 

die deutsche FDP und Chens Demo­

kratische Fortschrittspartei DDP an­

gehören, verlieh ihm die Auszeich­

nung in Würdigung seines „Kampfes 

für Freiheit und Demokratie in Taiwan 

sowie für die freie Wahl hinsichtlich 

Taiwans institutioneller Zukunft“ - so 

die offizielle Begründung, die auch sein 

Engagement für die Menschenrechte 

hervorhebt. Frühere Preisträger wa­
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